
597

P. Kohorst:
Innovative Materialien und Fertigungstechniken in aktuellen prothetischen Versorgungskonzepten
Innovative materials and processing techniques in current prosthetic rehabilitation concepts

P

20. Stawarczyk B, Beuer F, Wimmer T, Jahn 
D, Sener B, Roos M, Schmidlin PR: Poly-
etheretherketone – A suitable material 
for fixed dental prostheses? J Biomed 
Mater Res B Appl Biomater 2013; 
doi:10.1002/jbm.b.32932 (epub ahead 
of print)

21. Swain MV: Unstable cracking (chip-
ping) of veneering porcelain on all-
 ceramic dental crowns and fixed partial 
dentures. Acta Biomater 2009;5: 
1668–1677

22. Toth JM, Wang M, Estes BT, Scifert JL, 
Seim HB, Turner AS: Polyetheretherke-
tone as a biomaterial for spinal applica-
tions. Biomaterials 2006;27:324–334

23. Verma R, Joda T, Brägger U, Wittneben 
JG: A systematic review of the clinical 
performance of tooth-retained and im-
plant-retained double crown prosthe-
ses with a follow-up of > 3 years. J Pros-
thodont 2013;22:2–12

24. Zafiropoulos GG, Rebbe J, Thielen U, 
Deli G, Beaumont C, Hoffmann O: Zir-

conia removable telescopic dentures re-
tained on teeth or implants for maxilla 
rehabilitation. Three-year observation 
of three cases. J Oral Implantol 2010; 
36:455–65

25. Zarone F, Russo S, Sorrentino R: From 
porcelain-fused-to-metal to zirconia: 
clinical and experimental considerati-
ons. Dent Mater 2011;27:83–96
RAXIS / PRACTICE Buchbesprechung / Book Review
Echt süß! 
Gesunde Zuckeralternativen im Vergleich

A. Flemmer, VAK Verlags GmbH, Kirchzarten 2013, ISBN 978–3867310901, 2. Aufl., 112 Seiten, 20 Abbildungen, 10,95 Euro
Die Lektüre der ersten Seiten die-
ses gut zu lesenden Büchleins ha-

ben mir Spaß gemacht, weil in einfacher 
und verständlicher Weise die physiolo-
gischen Grundlagen der Geschmacks-
empfindung sowie die verschiedenen 
Zuckerarten erklärt werden. 

Interessant beginnt auch die Dar-
stellung verschiedener Süßungsmittel, 
die sich mit Zuckern und Zuckeraus-
tauschstoffen sowie künstlichen und 
natürlichen Süßstoffen auseinander-
setzt. Bei der Diskussion möglicher Ri-
siken von Süßstoffen wird allerdings 
zunehmend der Boden einer sachli-
chen und wissenschaftlich fundierten 
Auseinandersetzung mit dem Thema 
verlassen. Zulassungsbehörden wird 
unterstellt, mit zweierlei Maß zu mes-
sen, Befürchtungen und Meinungen 
werden geäußert, an belastbaren wis-
senschaftlichen Belegen für die ge-
machten Aussagen fehlt es jedoch 
weitgehend. 

Umso erstaunlicher ist es, dass sich 
die Autorin beim Thema Xylit zu unge-
bremsten Lobeshymnen hinreißen lässt. 
Es beginnt mit der Behauptung, Xylit 
würde bereits bei einem Verzehr von 
6 Gramm täglich für kariesfreie Zähne 
sorgen und viele Schmerzen beim Zahn-
arzt ersparen. Es wird empfohlen, einen 
halben Teelöffel Xylit in den Mund zu 
nehmen und mit dem Xylit-Speichel-

Gemisch 3 bis 5 Minuten zu spülen. 
Quellen, die die Wirksamkeit dieser Me-
thode belegen würden, werden nicht zi-
tiert. Weiter geht es über die Mutma-
ßung, mit Xylit könne man Akne be-
handeln, Osteoporose vorbeugen, eben-
so Asthma, Bronchitis, Entzündungen 
der Nasennebenhöhlen und der Lippen 
und so weiter. Auch zur Krebsvorbeu-
gung soll Xylit gut sein. Auch wenn  
außer Zweifel steht, dass Xylit als  
Zuckerersatz für die Kariesprävention 
durchaus einen nennenswerten Stellen-
wert besitzt, ist es doch erstaunlich, dass 

die Autorin bei diesem Produkt jegliche 
kritische Distanz vermissen lässt.

Einen großen Umfang nimmt in 
dem Büchlein auch das Thema Stevia 
ein. Stevia ist ein natürlicher Süßstoff, 
der im Jahre 2011 als Lebensmittel-
zusatzstoff in der EU zugelassen wurde. 
In dem ebenfalls 2011 erschienen vorlie-
genden Buch setzt sich die Autorin un-
ter der Überschrift „Stevia – eine unend-
liche Geschichte“ seitenweise mit der 
fehlenden Zulassung dieses Stoffes in 
der EU auseinander, erfreulicherweise 
sind durch die europäische Gesetz-
gebung diese Seiten des Buches zum 
Zeitpunkt des Erscheinens schon ver-
altet, was für den Leser ärgerlich ist, weil 
es falsch informiert.

Alles in allem bearbeitet das vorlie-
gende Buch ein interessantes Thema. 
Daher ist es schade, dass es leider nicht 
zur Lektüre empfohlen werden kann, 
weil der Leser mit einer Mischung aus 
sachlichen Informationen, Mutmaßun-
gen und Halbwahrheiten schlichtweg 
falsch informiert wird und sich kein 
durchgehend fundiertes Wissen aneig-
nen kann.

Bei einer Neuauflage ist die Autorin 
gut beraten, sich von zahnmedizi-
nischen und medizinischen Wissen-
schaftlern mit einschlägiger Expertise 
beraten zu lassen.  

S. Zimmer, Witten
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